
Die Neue Wel- Ie ALlgäu (Dr.  Simon) in
wochffi in. Im täglichen
Allgäu wäre sian dann auf der Frequenz
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In der RTS-keniere-Nacht vom 2'  auf  J.Apr1l  scheint  es doch
Live-Moderation gegeben zu haben. Nacn Anhön:ng aller Bäader
@än"unst ürend.en Beri-cht d-ahingeüend., d.aß DJ
"Christoph" i -n seiner Moderat ion exakte Zei tangaben nennt,  was
tyotz der verstümnelten Sprache einwandfrei herausgehört wird.

Was gibt  es sonst Neues: Badio Eisactr  (1o2r8) wurcie an eine
NorCfiroler Zeitung verkauiEE-i3F?erzeit hier ni-cht zu
ernpfangen: Kurz vor dem Verkaufsabschluß wurcie der Station
die Sendeanlage auf der Zi-rog-Alm entwendet.

In  München g iu rg  am'1 .4 .1986 um 5 .oo  au f  9 r r ,  "Rad- io  Car ivar i "
auf Send.ungl "öer Send.er für München" i-st tägm
zu hören. Auf der gleichen Frequenz stratr l t  dann von 21.oo-1.oo
llhr "Radio To Day'r sein Prograrnn aus.

Kaufbeuren hofft in einigen
Wechsel-  mit  Radio Tele
ö ö . 2  z u  n o r e n .

Beim Bayerischen Rundfunk, Rundfunkplatz 1, 80CC München 2 t
g ibt  k-oorto kostenl-os f  6 l  gende interessan-
ien Broschüren: 40 Jahre Kurzwelle; ABC lür besseren UKW-
Enpfarcg; Satell i ten-Rr:adfunk; 5C Jahre Großsendeanlage Is-
naning, lroschüre Sender Wendelstein, Progra-mmvorschau Rund-
fr:rrk-Fernsehen Jaauar-Juni 1986, Ob es sinnvoll ist a1le sehhs
Broschären zusannen zu bestel len,  is t  dem Schreiber nicht  bekannt.

Frir weitere aktuelle Informationen stehe ich gerne auch tele-
fonisch zur Verfügung. F?eund-'. Gmss

UKW-Inf o, !/alter Sclief e1e
9901 Diedorf ,  Te1, O8218/271e
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Privatsender

Schwarzenstein
ohne Ende

lGum hane die Regierung in
Rom vor zwei Wochen das so-

tenannte Peterlini-Gesed. zur
Regelung der Privas:ender zu-
nickgewiesen, zeigte sich auf
dem Schwarzenstein-Glesscher
im hintersten Ahrntal wieder re,
ge Beriebsamkeit. Der Bozner
Elektronic-Fachhändler Roland
Huber nahm leste Woche auf
der 3369 Mercr hohen Spitze
den Sendebetrieb wieder auf.
Huber veöreitet das Programm
eines kleinen Privasenders. Zu-
dem hat er eine neue Gesell-
schaft unter dem Namen "Radio
Television Schwarzenstein" ge-
gründet, nachdem seine ur-
sprungliche Gesellschaft "M l"

sich aufgelost hatte. Hubers
neue Aktivöt hat offensichdich
nur einen Hintergrund: naci'rdem
er in die Erschließung des
khwarzensteins viel Geld ge'
*eckt hatte, nachdem . dieser
Berg einer der wenigen ist, von
denen ars man den suddeutschen
Raum bestreichen kann, und
nachdern Huber bidang sämdiche
Gerichtsverfahren gegen den
Bau des Umsetzers abblocken
konnte, verstrcht er nun, den
khwarzerstein so lange sende-
bereit zu hahen, bis er sich mh
einem finanzkräftigen Panner
zusammenschlieljen oder seine
Sendeanlagen gegen gutes Geld
verkaufen kann. "lch hatte nur
die Ahernadve. enrweder abzu-
brechen oder erneut zu sen-
den", sagt Huber. Der khwar-
zenstein war vor eineinhalb Jah-
ren in die khlagzeilen tenren,
als bei einem Hubschraubertnns.

Xlritisch, mutig, zeitnoh.
pon einige Dieselfässer abge'
scürzt und den Gletscher ver-
seucht hanen.
Die Wiederaufnahme des Sende-
betriebes steht höchstwahr-
scheinlich in Zusammenhang mit
der Rückverweisung des Peterli-
ni4eseees durch die Regienrng.
Dadurch isc die Rechaunsicher-
heit über das Aufstellen eines
Umsetzers aufrecht geblieben,
und Huber hat sie nun tenuzr.
Das um*rinene Peterlini-Ge'
setz, Ende jänner vom Landtag
veratnchiedet. hane vorgesehen,
daß das Land gezieh einige Sand
one für Umsetzer ausweist und
Privasender nur unter bestimrn-
ten Bedingungen zuläßt. Da das
Gesetz von der Regierung aber
nicht genehmigt wurde, weil das
Land dafür gar nicht zuscändig
sei, darf Huber nun darauf spe-
kulieren, daß das Land seinen o|r
ne Genehmigung gebauten Um-

setzer auf dem khwarzenstein
gar nicht mehr abreißen kann.
Was das Land nun mit dem nlck-
verwiesenen Geseg tun wird,
versucht derzeit die sogenannte
Medienkommission der SVP. be-
srehend aus den Abgeordneten
Frasnelli, Durnwalder und Hosp
sowie Benedikter und Petedini,
zu klären. Da die Regierung die
Rückverweisung ausdrucklich da-
mit begrundet hat, daß die in
dem Geseu. aufgefühnen Bedin-

tungen für die Zulassung der Pri-
vatsender eine zulässige Ein
mischung in dre Angelegenheiten
des Staates sei, ist es denkbar,
daß das Gesetz nur auf die ur-
banistischen Regelungen be-
schränkt wird. Doch es isc nicht
sicher, ob es dann wirklich von
der Regierung in Rom genehmigt
würde.


